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Parlamentariſche Arbeitspenſa. Nachdem der
Bundesrath ſich in ſeiner letzten Plenarſitzung über die Vor
lage betreffend den Verkehr mit Wein ſowie über den
Schaumweinſteuer- Geſetzentwurf ſchlüſſig gemacht hat,
iſt der letztere an den Reichstag, gelangt und der erſtere wird
ihm in naher Zeit folgen. Damit würden ſowohl die in der Thron
rede angekündigten wichtigeren Vorlagen als auch die ſonſt in
Ausſicht geſtellten nahezu vollſtändig an den Reichstag gekommen
ſein. Von den erſteren würde nur noch das neue Zolltarif-
geſetz, allerdings der hauptſächlichſte der in der Thronrede be
ſprochenen Entwürfe, und von den letzteren noch das Saccharin
geſetz zu erwarten ſein. Der Reichskanzler ſcheint hinter das
Reichsſchatzamt etwas mehr Dampf gemacht zu haben, we. igſtens

verlautet nach der „Voſſ. Ztg.“, daß der Zolltarif
ſpäteſtens am 15. Februar aus dem Reichs-
ſchatzamte an den Bundesrath gelangen werde.
Nach den Verlautbarungen des genannten Blattes erwartet
man, daß die Vorlage unmittelbar nach
den Oſterferien oder zum Herbſt an
den Reichstag gelangen werde. Warum
eventuell erſt im Herbſt? Das iſt wohl bloß ein
frommer Wunſch der „Voſſiſchen“. Die Vorlage wird hoffentlich
zuf jeden Fall gleich nach den Oſterferien an den Reichstag
gelangen. Auch das Organ des Herrn v. Miquel theilt dieſe
Erwartung es meint, es ſei anzunehmen, daß die Vorlage den
tag jedenfalls noch in der laufenden Tagung beſchäftigen
werde.

Von den für den preußiſchen Landtag in der
Thronrede angekündigten Entwürfen ſtehen noch verſchiedene
aus. Von dieſen dürfte zunächſt der Entwurf über die
Schaffung eines Oberpräſidiums für Berlin
dem Abgeordnetenhauſe unterbreitet werden. Nach ihm
dürfte der Entwurf über die Neuregelung der 7 ovinzial-
dotationen am weiteſten vorbereitet ſein. Jedenfalls wird
von der zuſtändigen n a großer Werth darauf
h dieſen Entwurf möglichſt bald an den Landtag zu bringen.
or der endgiltigen Feſtſtellung des Entwurfes über die ein

heitliche Regelung der Heranziehung gewerblicher Unter
nehmungen zu Vorausleiſtungen für den Wegebau hat ſich

noch die Veranſtaltung einer kleineren Erhebung als noth-
wendig herausgeſtellt, jedoch nimmt man an, daß ſie ſich
in verhältnißmäßig kurzer Zeit wird zum Abſchluß bringen
laſſen, ſo daß auch dieſe Vorlage ſich bald würde fertigſtellen
laſſen. Dann würden von den in der Thronrede erwähnten
Entwürfen nur noch der auf die Wohnungsfrage bezügliche
und das Ausführungsgeſetz zum Reichsſeuchengeſetz übrig
ſein. Da für ſie aber die Grundzüge theils feſtſtehen, theils
ſchon feſtgelegt ſind, ſo dürften auch ſie in Bälde im Landtage
zur Erörterung geſtellt werden können.

Den Dank des Kaiſers veröffentlicht der „ReichsAn
zeiger“ an der Spitze ſeiner heutigen Ausgabe durch nach-
folgenden kaiſerlichen Erlaß:

Nach der berzerhebenden, Mich bochbeglückenden Feſtesfreude,
mit welcher der ſo bedeutſame 200jährige Gedenktag der Er-
bebung Preußens zum Kön'greiche im ganzen Lande gefeiert werden
konnte, iſt durch den Heimgang weiland Jbrer Majeſtät
der Königin von Großbritannien und Jrland, Meiner viel
v und bochverehrten Großmutter tiefe Trauer über
dich und Mein Haus gekommen. Unter dem friſchen

Eindruck dieſer Heimſuchung habe Jch Meinen diesjährigen
Geburtstag an der Bahre der edlen Fürſtin in ſtiller
Enkehr begangen. Um ſo wärmer und lauter ſind aber an
Mein landesväterliches Herz die Kundgebungen
aus der Heimath gedrungen, welche Mir die innige Theilnahme
Meines Volkes an Meinem Schmerze, ſowie ſeine treue Fürbitte
für Mein ferneres Wohlergehen zum Ausdruck gebracht haben.
Es hat Mir wohlgethan, erneut zu erfahren, in welch' freundlicher
Weiſe Meiner an Meinem Geburtstage in den deutſchen Landen
und ſeitens der im Auslande weilenden Deutſchen gedacht wird,
und drängt es Mich, allen Betheiligten Meinen wärmſten Dank
zu erkennen zu geben. Gott der Herr aber wolle das deutſche

olk in allen ſeinen Schichten und Gliedern auch ferner in ſeinen
gnädigen Schutz nehmen und deutſche Treue, deutſchen Fleiß und
deutſche Arbeit allezeit mit Segen krönen! Ich erſuche Sie, dieſen
Ellaß alsrald zur öffentlichen Kenntniß zu dringen.

Osborne, den 30. Januar 1901. Wilhelm, I. R.
Die Kaiſerin traf geſtern Nachmittag 3x Uhr wieder

der Erbprinzeſſin von SachſenMeiningen zu einſtündigem
eſuch auf Schloß Friedrichshof ein. Um die Mittagsſtunde

d die Kaiſerin Friedrich wieder eine Spazierfahrt im
Fhloßpark. Der Großherzog und die Großherzogin von

den ſind geſtern Nachmittag kurz nach 5 Uhr in Homburg
v. d. H. eingetroffen und auf dem Bahnhof von der Kaiſerin
eupfangen worden. Kurz nach 7 Uhr Abends reiſten die groß
ktzoglichen Herrſchaften wieder ab.

v Das „Journal de St. Petersbourg“ ſchreibt anläßlich
de derüfung des deutſchen Botſchafters Fürſten v.

u

wicht da Radolin, der dem Kaiſer ſein Abberufungsſchreiben über
ein Cud, das ſeinem Amte als Botſchafter des Deutſchen Reiches
d lange re verläßt demnächſt unſere Hauptſtadt. Obwohl er nicht
ine 9 mr teurs geblieben ſei wie ſein Vorgänger, hätten doch
honele a. Haft als Vertreter eines Staates, mit dein Rußland in tradi
paſönliche S freundſchaftliche Beziehungen unterhält, ſowie ſeine hohe

iſi Stellung hingereicht, um ihm eine große Poſition in der
in ben ruſſiſchen Welt zu ſichern. Sein ausgezeichneter Charakter,

rworragend anziebendes Weſen und ſeine vollendete Höflichkeit

Sonnabend, 2. Februar 1901. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Nr. 931.

hätten allen Denen die lebhafteſten Sympathien eingeflößt, die in
der Lage geweſen ſeien, ſich ihm zu nähern. Mit den Gefühlen, die
die hohe ruſſiſche Geſellſchaft hinſichtlich der Perſon des Fürſten
Radolin beſeelt hätten, habe ſie auch ſtets diejenigen für die Fürſtin
vervunden, deren hohe Eigenſchaften allgemein geehrt würden. So
rufe das Weggehen des Botjſchafterpaares in Petersburg das leb
hafteſte Bedauern hervor.

Nochmals Prinz Alfons. Der offizielle Draht ver
breitet folgendes Dementi der „Münch. N. Nachr.“:

„Von zuſtändiger amtlicher Stelle werden wir zu der Erklärung
ermächtigt, daß die in der ſozialdemokratiſchen „Münchener Poſt“
wiederhoit gebrachte Mittheilung von Differenzen des Prinzen
Alfons mit dem Vertreter des Kaiſers bei der Trauer-
feier in Weimar und einem hieran ſich anſchließenden
Meinungsaustauſch zwiſchen Berlin und München
vollkommen aus der Luft gegriffen iſt. Es entfallen ſomit auch
alle daran geknüpften Kombinationen.“

Wir hatten ſchon vor einigen Tagen die ganze Weimarer
Räubergeſchichte, die von ſozialdemokratiſchen Blättern ver
breitet worden war, als thöricht und falſch bezeichnet.

Der Metzer Biſchofsſtuhl. Nach einem der „Tgl.
Roſch.“ ſoeben zugehenden Drahtbericht ſcheinen die Verhand
lungen über die Beſetzung des Metzer Biſchofsſtuhls in ein
neues Stadium zu treten. Aus Bamberg wird nämlich ge-
meldet, daß der Domkapitular Dr. Schädler als Biſchof von
Metz in Ausſicht genommen iſt.

Das neue Gewehr. Die Ausrüſtung mit dem Gewehr
Modell 98 iſt jetzt beim Gardekorps und bei der Marine
vollendet, außerdem haben, wie bekannt, als erſte Truppe der
ganzen Armee die oſtaſiatiſchen Regimenter bei ihrer Zu
ſammenſetzung ſogleich das neue Gewehr erhalten. Demnächſt
ſoll dem Vernehmen der „Voſſ. Ztg.“ nach die Bewaffnung
der an den Grenzen befindlichen Truppen mit dem Gewehr
Modell 98 erfolgen. Die Herſtellung wird indeß in keiner
Weiſe beſchleunigt, da es ſich nur darum handelt, das bisherige
Gewehr dann durch das neue zu erſetzen, wenn erſteres in
folge mehrjährigen Gebrauches abgenutzt iſt.

De ene Uniform. Kriegsminiſter von Goßler
hat einer Anregung des Vorſitzenden der Budgetkommiſſion des
Reichstags Dr. Udo Grafen Stolberg-Wernigerode
folgend, zugeſagt, bei der Berathung des Militäretats der
Budgetkommiſſion Proben der neuen für das oſtaſiatiſche
Expeditionskorps beſtimmten graubraunen Uniformen
vorzulegen.

Jn der Budgetkommiſſion des Reichstages wurde
geſtern die Berathung des Poſtetats fortgeſetzt.

Auf verſchiedene Fragen erwidert Staatsſekretär v. Podbielski,
die vierzehntägige Anmeldefriſt ſei nur für 9 ingen mit großer
Auflage vorgeſchrieben da die Bearbeitung ſolcher Maſſen Zeit
erfordere. Das Einſammeln der Abonnements durch die Briefträger
ſtelle einen weſentlichen Fortſchritt im Jntereſſe der Verleger dar.
Unterſtaatsſekretär Fritſch theilt mit, daß es nicht die Abſicht der Ver
waltung ſei, den Kartenbrief aufzugeben, der einem Verkehrs
bedürfniß entwrochen habe und in einer vervollkommneten Geſtalt
noch mehr Anerkennung finden werde. Abg. Müller-Sagan bringt
Beſchwerden vor über mangelhafte Beſtellung von
Briefen. Jhm ſeien Fälle bekannt, in denen Briefe, namentlich
in Berlin, zu ſpät an den Adreſſaten gelangt ſeien. Staatsſekretär
v. Podbielski erklärt ſich bereit, jeden einzelnen Beſchwerdefall ein
gehend zu prüfen.

du nn ſind der Kriegsminiſter v. Goßler und der
Eiſenbahnminiſter v. Thielen erſchienen. Die Berathung des
Poſtetats wird unterbrochen, um den Reichseiſenbahn-
etat zum Abſchluß zu bringen.

Die Forderung von 4800 000 Mk. zum Ankauf von Grund
flächen zur Verlegung des Bahnhofs Metz war in vorigerWoche zu eingehender Prüfung einer Subkommiſſion herwieſen

worden. Abg. Möller-Duisburg (natl.) berichtet, daß die Sub
kommiſſion nach eingehendſter Unterſuchung aller in Betracht
kommenden Momente ſich zu dem Antrage geeinigt habe, zunächſt
nur für Grunderwerb und Entwurf eine Million Mark zu
bewilligen. Die Kommiſſion ſtimmt dieſem Antrage
bei. Damit iſt der Reichseiſenbahn-Etat erledigt und kann im
Plenum zur Berathung geſtellt werden.

Hierauf wird die Berathung des Poſtetats fortgeſetzt.
Abg. Graf Roon (Ekonſ.) fragt, ob es nicht möglich ſei, für den

Nachbarortsverkehr auf dem Lande eine Gebühren
ermäßigung eintreten zu laſſen. Staatsſekretär v. Podbielski
giebt zu, daß das platte Land zur Zeit ſchlechter geſtellt ſei, als die
Städte in Bezug auf die Beſtellgedühr. Jn Zukunft, wenn günſtigere
Finanzverhältniſſe vorliegen, müſſe eine Gleichſtellung erſtrebt werden.
Auf die Bemerkung des Abg. Graf Oriola, daß das
Publikum zum Theil ſelbſt den Poſtbeamten die
Arbeit erſchwere, giebt Staatsſekretär v. Podbielski
dem Vorredner Recht in Bezug auf das unpraktiſche Format, jetzt
ſeien ſogar dreieckige Briefumſchläge Mode. Er habe die Frage der
einheitlichen Formate der Briefumſchläge den Handelskammern vor
gelegt. Ganz ohne Adreſſen ſeien allein 160 000 Poſtkarten ein-
gelaufen, alſo unbeſtellbar geweſen. Auf eine Anfrage erwidert er,
daß die Frage der Normalkouverts auf dem Weltpoſtkongreß be
ſprochen, man aber zu keiner Einigung gelangt ſei. Beſchwerden über
die ſchlechte Verbindung der Vororte untereinander werde er prüfen
und nach Möglichkeit Abhilfe ſchaffen.

Die Berathungen werden nächſten Dienstag fortgeſetzt.

Verbotene polniſche Zeitſchrift. Der Reichskanzler,
in Vertretung Graf Poſadowsky, hat die in Krakau erſcheinende
Zeitſchrift „Polak“ auf die Dauer von zwei Jahren in Deutſch
land verboten.

Der Bericht der Budgetkommiſſion über die Verhältniſſe
der Preußiſchen Hypothekenaktienbank giebt ein anſchau

liches Bild der geſchäftlichen Entwickelung, welche ſchließlich zu
der jüngſten Kataſtrophe geführt hat. Er zeigt, daß die Urſachen
der letzteren ſchon ſeit Jahren beſtanden und beſtätigt daher nur,
wie weiſe es war, daß die Staatsregierung, unterſtützt von den
konſervativen Parteien, 1899 ſo entſchieden gegen die Anerkennung
der Mündelſicherheit für die Pfandbriefe der preußiſchen Hypotheken
banken eingetreten iſt. Zugleich aber iſt klargeſtellt, daß die ſtaatliche

Aufſicht in ihrer bisherigen Uebung trotz mehrfachen Ein-
greifens ſich als unwirkſam zur Verhütung von Mißſtänden,
wie ſie bei der Preußiſchen Hypothekenbank eingetreten ſind,
erweiſt. Aus dieſen Wahrnehmungen ergiebt ſich die Forderung
wirkſamerer Geſtaltung der Staatsaufſicht. Hierzu führen
die „B. P. N.“ das Folgende aus:

Wenn in der Preſſe in Verbindung mit dieſer Forderung die
Frage aufgeworfen worden iſt, ob die Führung der Staatsaufſicht
durch das Miniſterium für Landwirthſchaft zweckmäßig ſei, ſo darf
angenommen werden, daß dieſes Miniſterium angeſichts der Ent
wickelung des Geſchäftsbetriebes der Hypothekenbanken, infolge deren
dieſe in der That mit den von ihm vertretenen Intereſſen nur noch ſehr
loſe ſich berühren, nur zu gern von der Staatsaufſicht über jene
Banken entbunden werden möchte. Aber bei den anderen in Froge
kommenden Reſſorts iſt ſchwerlich große Geneigtheit vorhanden, die
Hypothekenbanken zu übernehmen. Aus dieſer Lage der Dinge
ſchließen zu wollen, daß eine wirkſame Kontrole der
Sicherheit der als Unterlage für Pfandbriefe dienen-
den Hypotheken von Stagaiswegen nicht möglich ſei,
hieße aber weit über das Ziel hinausſchießen. Jm Wege uner-
warteter Reviſion läßt ſich ſehr füglich die Bonität einer An
zahl durch Stichprode ausgewählter Hypotheken ermitteln. Auch wird
eine Bankverwaltung, über der ſtets das Damoklesſchwert einer ſolchen
außerordentlichen Prüfung ſchwedt, ſich wohl vor einer unſoliden Ge
ſchäftsführung hüten. Wis aver die Prüfung der Bonität der
Hypotheken anlangt, ſo ſteht dazu, wenigſtens für Berlin, ein
brauchbares Material in den der Heranziehung zur Ergänzungsſteuer
u Grunde liegenden Werthermittelungen zur Verfügung. Dieſe
terthermittelungen laſſen ſicher jede unzuläſſige Uebertaxirung er

kennen und würden dem Staatskommiſſar doch zugänglich ſein.

Zu dem Antrage der Budgetkommiſſion des Abge-
ordnetenhauſes betreffend die Verſchärfung der Staats
aufſicht bei Hypothekenbanken ging dem Abgeordneten
hauſe ein Abänderungsantrag der konſer
vativen Partei zu, welcher anſtatt der Ausgeſtaltung
der Rechte der Treuhandgeſellſchaft um Erwägung geſetz
geberiſcher Maßnahmen erſucht. Nach dem Antrage ſoll die
Ausgabe hypothekariſch geſicherter Jnhaberpapiere in Form von
Pfandbriefen lediglich den öffentlichen, nicht auf bankmäßigen
Erwerb gerichteten Jnſtituten oder Genoſſenſchaften, eventuell
mit Tilgungszwang vorbehalten ſein bis dahin fordert der
a eine energiſchere Staatsaufſicht der Hypothekenbanken
als bisher.

Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes
berieth den Etat der Berg-, Hütten- und Salinen-
verwaltung.

Der Referent wies darauf hin, daß der Etat vorſichtig aufgeſtellt
ſei, bei den Einnahmen aber doch auch die höheren Kohlen
preiſe und die geſteigerte Produktion berückſichtigt werden
mußten. Auf Anfrage erkläte der Miniſier, die Firma
Cäſar Wollheim habe mitgetheitt, daß ſie nach Ablauf
der geſchloſſenen Verträge auf neue Ver-
träge mit dem Fiskus verzichte. Demnach werde das
Quantum, welches die Firma erhalten habe, für andere Verwendung
frei. Aus der Kommiſſion wurde die Anſicht ausgeſprochey, daß die
Einnahmen mit Rückſicht auf den Rückgang der Konjunktur z u
hoch veranſchlagt ſeien, worauf die Regierung erwiderte, daß
bei Aufſtellung des Etats der jetzt eingetretene Röckſchlag allerdings
nicht habe vorausgeſehen werden können, die Veranſchlagung der
Einnahmen jedoch hinter den noch heute geltenden Tagespreiſen
zurückoleibe.

Bei dem Titel „Badeanſtalten“ wurde auf Anfrage ſeitens der
Regierung erklärt, daß ein Schutz der allgemein nütz
lichen Mineralquellen gegen Entſchädigung dir Grund-
beſitzer im geſetzlichen Wege beabſichtigt werde. Die Anſichten über
die Entſchädigung gehen allerdin s auseinander. Aus der Kommiſſion
wurde die Anſicht ausgeſprochen daß im einzelnen Falle e ne
Polizeiverordnung zum Schutze einer Heilquelle zweckmnäßig ſein
könne. Die Regierung hielt ſolche Polizeifürſorge für
unheilvoll und für zweckmäßig, den Erfolg der
Geſetzgebung abzuwarten. Bei dem Kapitel „Berg
werke“ wurde es für unrichtig gehaten, noch Beigwerksdirektoren
erſter und zweiter Klaſſe beizubehalten. Die Regierung erklärte, daß
noch eine ganze Anzahl von Bergwerksdireftoren von geringerer
Ausbildung vorhanden ſei, und daß die Sache noch nicht ſo weit
fortgeſchritten ſei, um die Direktoren zweiter Klaſſe auf den Ausſterbe
Etat zu ſetzen. Bei dem Kapitel „Oberbergämter“ wurde
aus der Kommiſſion bemängelt, daß das Oberbergamt Dortmund
allein von der Prüfung der Neferendare ausgeſchloſſen
ſei. Die Regierung erklärte, daß die Exnminations-
Kommiſſion für Dortmund und Bonn in Bonn ſei,
die Frage der Errichtung einer Prüfungskommiſſion in
Dortmund aber erwogen werden ſolle. Bei dem Kapitel „Ber g-
techniſche Lehranſtalten“ wurde die Enſetzung von ſieben
neuen Geologenſtellen freudig begrüßt, jedoch die Meinung
ausgeſprochen, daß das nur eine Abſchlagszahlung ſei. Jn einem
größeren Umfange ſei mit Tiefbohrungen vorzugehen, nament-
lich in Gegenden, die für den Bergbau noch nicht erſchloſſen ſeien.
Der preußiſche Staat ſei außerordentlich reich an Mineral-
ſchätzen, ſie ſeien noch lange nicht heraus gefunden. Uebrigens ſeien
im Ordinarium zur Austührung von Bohrarbeiten 250 000 Mk. und
im Extraordinarium 150 000 Mk. neu eingeſtellt. Aus der Kommiſſion
wurde eine Erhöhung der Poſitionen für das nächſte Jahr und die
Verſetzung aus dem Extraordinarium in das Ordinarium gewünſcht.
Die Regierung erklärte, daß die Tiefbohrungen zunächſt in den öſt-
lichen Provinzen in Ausſicht genommen ſeien, weil im Weſten die
Privathätigkeit ausreichend ſei. Der ganze Etat wurde un
verändert genehmigt.



Dem Vernehmen nach werden regierungsſeitig Erhebungen
über die Frage der Anſhebung des Gründonnerstages als
Feiertag angeſtellt. Di.ſe Frage iſt namentlich für die Provinz
Schleswig-Holſtein wichtig, wo der Gründonnerstag infolge alter
däniſcher Beſtimmungen noch als voller Feiertag gehalten und
demgemäßz auch gegenüber den geſetzlichen Beſtimmungen über die
Arbeitszeit behandelt wird.

Zur Kanalvorlage. Der Oberſchleſiſche Berg
und Hüttenmänniſche Verein nahm in ſeiner geſtrigen
Ausſchußſitzung folgende Reſolution an:

Nachdem dem Vereine von zuſtändiger amllicher Seite die Er
klärung abgegeben worden iſt, daß die im Jntereſſe der Provinz
Schleſien bei der früheren Berathung der Kanal vorlage im Ab
geordnetenhauſe mit ausdrücklicher Billigung des Königs gemachten
Zuſicherungen ſeitens der kön'glichen Stagtsregierung ſelbſt
verſtändlich nach wie vor aufrechterhalten werden, läßt
der Ausſchuß des Berg- und Hüttenmänniſchen Vereins ſeine ur-
ſprünglich vorhandenen Bedenken bezüglich einer Schädigung der
oberſchleſiſchen Intereſſen durch die neue Kanalvorlage fallen und
beſchließt, für die Kanalvorlageeinzutreten,
ſofern auch im Geſetze ſelbſt eine Sicherung
der für die Weitbewerbsfähigkeit Ober-ſchleſiens erforderlichen Maßnahmen erfolgt.

Eine weitere Reſolution fordert die oberſchleſiſhen Abgeordnetne
auf, für die Vorlage zu ſtimmen.

Wie der „Schleſiſchen Zeitung“ aus Kattowitz gemeldet
wird, iſt die Oeſt liche Gruppe des Vereins deutſcher
Eiſen- und Stahlinduſtrieller dieſen Reſolutionen bei-
getreten.

Jn der geſtrigen Sitzung des Landes -Oekonomie-
Kollegiums erſchien der Landwirthſchaftsminiſter Freiherr
von Hammerſtein und begrüßte die Verſammlung mit
folgender Anſprache:

„Jndem ich Jhnen meinen Gruß entbiete, gebe ich der Hoffnung
Ausdruck daß im neuen Jahrhundert die Lage der Landwirthſchaft
ſich günſtiger geſtalten werde als im abgelaufenen. Jedenfalls ertheile
ich Jhnen die Zuſage, daß ich, ſoweit es in meinen geringen Kräften
ſteht, mitwirken werde, um die Lage der Land wirthſchaft zu ver-
beſſern, und daß es an meinem guten Willen und an meinem Pflicht
be wußtſein nicht fehlen wird.“

Wir kommen auf die Verhaltungen noch zurück.
Aus Württemberg. Die Kammer der Abgeord-

neten hat den Antrag, durch den die Regiernng erſucht wird,
im Bundesrathe für eine ausreichende Erhöhung der
Einfuhrzölle auf Getreide, insbeſondere auch auf Gerſte
und Hafer einzutreten, mit 63 gegen 20 Stimmen an-
genommen. Für den Antrag ſtimmten auch ſechs
Mitglieder der Volkspartei. Die Kammer hat ſich auf
einige Wochen vertagt.

Die BVeſtattung der Königin von England.
Der erſte Theil der Leichenfeierlichkeiten für die Monarchin,

die 64 Jahre lang über das britiſche Reich geherrſcht hat, bat
geſtern ſtattgefunden. Die Leiche hat- auf ihrem Wege nach
ihrer letzten Ruheſtätte die kleine Jnſel verlaſſen, wo die Königin
ihre letzten Augenblicke verlebt hat.

Die Ordnung des Leichenzuges vor dem königlichen Schloſſe
nahm lange Zeit in Anſpruch, war aber zu der beſtimmten Zeit be
endet, als gegen 12, Uhr unter lautloſer Stille, welche nur
durch das Geräuſch unterbrochen wurde, welches die
exakten Bewegungen der Grenadiere bei dem Praäſentiren der
Gewehre verurſachten, 12 kräftige Matroſen aus dem Schloſſe
heraustraten und zu der ſogenannten „Queens Entrance“
ſchritten, auf ihren Schultern den Sarg tragend, der die
Leiche der Königin barg. Langſam nähern ſie ſich, Schritt für
Schritt, der Lafette, welche, mit acht braunen Pferden beſpannt, vor
dem Thor ſteht, und ſetzen auf das ihnen gegebene Zeichen den
Sarg mit ſtiller Ehrerbietung auf die zur Aufnahme desſelben be
ſtimmte Stelle. Den Sarg bedecken ſchwere Krönungsmäntel auf
ihnen liegen Krone Scepter und Reichsapfel. Noch ein kurzes
Verweilen und dann ſetzt ſich der Zug in Bewegung voran die
t in ihren Livreen zu Pferde, dahinter Militär und Marine
eamte.

Seliſam trauervolle, durchdringende Sackof iferweiſen erfüllen die
Luft. Dieſelben werden geſpielt von den Pfeifern der Königin, die
in ihrer maleriſchen Hochländertracht vor dem Leichengefährt ſchreiten,
zu deſſen Seiten acht von der Königin Stallmeiſtern und Flügel
adjutanten, vier auf jeder Seite, gehen, die ihrerſeits wiederum von
Grenadieren begleitet werden, Alle in großer Uniform. Unmittelbar
hinter dem Sarge befinden ſich die Admirale Sir Michael Seymour
und Fullerton, deren Gegenwart an dieſer Stelle des Zuges
die erſte Andeutung giebt, daß der Antheil des heutigen Tages an
den Leichenfeierlichkeiten der Flotte gehört, während am Sonnabend
die Armee den erſten Platz darin einnimmt. Sodann kommen die
föniglichen Leidtragenden, ſämmtlich zu Fuß und zu je drei und
drei gehend. Mit dem Könige gehen Kaiſer Wilhelm und
der Herzog von Connaughet, hinter dieſem Prinz Heinrich
von Preutzen in Aomiralsuniform zwiſchen dem Herzog
von Sachſen Coburg und Gotha und dem Prinzen Arthur
von Connaught, und ſchließlich der Kronprinz desDeutſchen Reiches in Mititär Uniform, welcher
zwiſchen dem Prinzen Ludwig von Battenbeig und dem Prinzen
Karl von Dänemark einherſchreitet. Der Köſig trägt Marineuniform
mit zahlreichen Orden, ebenſo Kaiſer Wilhelm, der Herzog von
Connaught Generalsuniform. Es folgt die Gruppe der königlichen
Damen, alle in tiefer Tiauer, das Haupt von ſchweren Schleiern be
deckt, voran Königin Alexandra, zum Schluß ihre jüngſte Tochter.
Die Damen und Herren des Hofes, Offiziere und Andere bilden den
Schluß des Gefolges.

Als der Sarg das Thor des Schloßparkes erreicht, verſtummen die
Sackpfeifer und alle Muſikkorps intoniren die ergreifende Weiſe des
Beethoven'ſchen Trauermarſches. Langſam windet ſich der Trauerzug
den Berg hinab nach Co wes hinunter und durch die Straßen der Stadt,
zu deren Seiten, auf ihre umgedrehten Waffen geſtützt, regungslos die
Sol alen verharren, bis zu dem Landungsquai. Unter dem
Donner der Geſchütze und unter dem gedämpften Klang der Trommeln
wird der Sarg wieder von Seeleuten auf die Yacht „Alberta“
getragen und dort in einem Pavillon aufgebahrt, der mitten auf
Deck errichtet iſt und deſſen Seiten offen ſind, ſo daß der Sarg
weithin deutich ſichtbar iſt.

Die Leidtragenden begeben ſich an Bord der verſchiedenen
Hachten, das Königspaar an Bord der „Victoria and Albert“ und der
Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“, während die übrigen achten
„Osborne“, „Enchantreß“ und „Trinity Yacht“ die anderen Gäſte
aufnehmen. Acht Torvpedobootzerſtörer ſetzen ſich an die Spitze der
Trauerflottille, welche kurz vor 3 Uhr in See geht. Faſt in
genau von Weſten nah Oſten gerichteter Linie beginnt die Fahrt
wiſchen den Kriegsſchiffen hindurch, welche zu beiden Seiten der

Fahrſtraße, die Breitſeite den vorüberfahrenden achten zugekehrt, vor
Anker liezen. Während nördlich der Fahrſtraße durchweg engliſche
Schlachtſchiffe liegen und die „Alberia“ mit dem Trauerſalut grüßen,
ſind die fremden Kriegsſchiffe, unter denen außer den
deutſchen Schiffen ſich vuch je ein franzöſiſcher, japaniſcher
und Fortugießicher Kreuzer befinden, auf der ſüdlichen Linie ver
anterkt.

Kurz vor fünf Uhr kam die Trauerflottille auf der Höhe von
Gosport an, wo die „Alberta“ Nachts verblieben iſt. Dieſelbe wird
von Booten der Kriegsſchiffe bewacht, während eine beſondere Wache am
Sarge Aufſtellung genommen hat. Die Fahrt üver den Solent durch die
ſtattliche Reihe der großen Kriegsſch ffe machte einen aroßartigen und
feierlichen Eindruck. Alle Manöver waren ſorgfältig vorbereitet
worden und wurden mit der größten Genauigkeit ausgeführt.
Sobald die „Alberta“ ſich einem Kriegsſchiff näherte, feuerte

letzteres eine Salve ab, die Mannſchaft präfentirte das
Gewehr und kehrte dann die Gewehre um, während
das Muſikkorps einen Trauermarſch ſpielte. Während der ganzen

hörte man ſo den Donner der Geſchütze und die traurigen
eiſen, welche von den Muſikkorps der verſchiedenen Kriegsſchiffe

geſpielt wurden. Das Wetter und die See waren überaus günſtig.
Die deutſchen Vereine Londons ſandten nach Windſor

einen großen Kranz aus Gardenien, Kamelien und weißen Lilien
mit einer Schleife in den deutſchen Farben, welche in Goldbuchſtaben
die Namen von über dreißig Vereinen trägt.

König Eduard und die Königin Alexandra verblieben
Nachts an Bord der Yacht „Viktorig and Albert“ im Hafen
von Portsmouth. Kaiſer Wilhelm ſowie der Herzog und
die Herzogin von Connaught blieben an Bord der „Hohen-
zollern“, der Herzog von SachſenCoburg, der Prinz Karl von
Dänemark und der Prinz von Battenberg an Vord der
„Osborne“.

Kaiſer Wilhelm hat den Prinzen Georg von Groß
britannien und Jrland, Herzog von Cornwall und
We à la suite der kaiſerlich deutſchen Marine
geſtellt.

Deutſcher Reichstag.
39. Sitzung vom 1. Februgar, 1 Uhr.Am Bund srathstiſch: Graf Poſadowsty.

Die Berathung des Etats des Reichsamis des Jnnern wird bei
ſehr ſchwach beſetztem Haufe fortgeſetzt.

Veim Kapitel „Reichsgeſundheitsamt“ verweiſt Abg.
Dr. Müller-Sagan (fr. Vp.) auf die Nothwendigkeit, daß Deutſch
land im Wettſtreit der Völker zur Bekämpfung der Malaria mehr
als bisher ſich hervortoun müſſe.

Staatsſekreiär Graf Poſadowsky erwiderte, man wolle zur
Bekämpfung der Malaria zunächſt auf den Kochſchen Verſuchen weiter
arbeiten. Dazu werde nothwendig ſein, zunächſt in Malaria-Gegen-
den innerhalb Europas durch jüngere Gelehrte lokale Forſchangen
anſtellen zu laſſen und aus dem Ergebniß dieſer Einzelunterſuchungen
nach neuen Waffen gegen die Malagria zu ſuchen. Ob die bioloziſche
Abtheilung dauernd eine Abtheilung dies Reichsgeſundheitsamts beide
oder einmal zu einem ſelbſtändigen Inſtitut ausgeſtaltet werde, müſſe
ſpäteren Entſchließungen vorbeha ten bleiben.

Abg. Autrick (Soz.) führt Beſchwerde, daß trotz ſeiner vorjährigen
Klagen über die Zuſtände in Krankenhäuſern Beſſerung noch nicht
eingetreten ſei und trägt dieſe Klagen aufs Neue vor, namentlich über
Arbeitsdauer und Lohnverhältniſſe des Pflegeperſonals.

Ein Regierungskommiſſar erwidert, die Schilderungen des
Vorredners ſtimmen mit den Thatſachen vielfach nicht überein. So
ſei für 30 Kranke nicht je ein, ſondern je drei Wärter vorhanden.
Reviſionen haben unvermuthet in allen Berliner Krankenhäuſern ſtatt
gefunden Weitere Erhebungen ſeien im Gange.

Abg. Dr. Endemann (nl.) bittet um beſſere Vorbildung der
Veterinärärzte ſpricht ſich für Zulaſſung der fakultativen Feuer
beſtattung im ganzen Reiche aus und ſchlägt eine Beſichtigung des
biologiſchen Jnſtituts ſeitens des Reichstages vor.

Abg. Dr. Hahn (Bund der Landwirthe): Ich habe den Eindruck,
als ob für das Reichsgeſundheitsamt nicht genügende Summen aus
geworfen werden. So wird die viologiſche Abtheilung mit den ihr
zur Verfügung ſtehenden Geldern faum allen ihren Obliegenheiten gerecht
werden können. Ueber die Ausführungen des Abg. Dr. Müller-
Sagan have ich mich aufrichtig gefreut. Andere Vöſker ſind uns ja
im Studium der niedrigſten thieriſchen Lebeweſen zweifellos überlegen.
Vergeſſen wir nicht, datz die Niederungen an unſeren Küſten Malarra-
gegenden geweſen ſind. Erſt durw die Entwäſſerungen iſt es ge
lungen, der Malaria dort erfolgreich entgegenzutreten. Ich halte die
B kämpfung der Malaria noch heute für dieſe Gebiete für
erenſo wichtig, wie für unſere Kolonien. Auch über
die Urſache der Maul- und Kiauenſeuche ſind wir bis heute
noch nicht im Klaren. Aus hnygieniſchen und wirth-
ſchaftlichen Gründen müſſen wir hier in ein beſchleunigteres Studium
eintreien, und die Krankheit, wo dieſe Studien einzuſetzen haben, iſt
das Malariafieber. Wir haben uns bisher zu ſehr mit der Bakteri-
ologie beſchäftigt, wenden wir uns nun einmal mehr dem Studium
der niedrigen thieriſchen Leveweſen (Protozoen) zu. Die internationale
Ehre verlangt es, daß wir den Vorſprung, den andere Vö ker auf
dieſem Gebiete vor uns haben, ſchleunigſt wieder einholen. Beifall.

Abg. Laugervans (frſ. Vo.) bedauert, daß das Reichsgeſund-
heitsamt in der Frage der Feuerbeſtattung noch immer nicht die
Jnitiative ergriffen hat.

Abg. Singer (Soz.) tritt den Ausführungen des Abg.
Antrick bei.

Abg. Südekum (Soz.) kritiſirt das Vorgehen des Dr. Struve
in Jena, der Kranken zu Verſuchszwecken tagelang jede Flüſſigkeit
vorenthalten babe, und ſchildert dann die hygieniſchen Zaſtände in
Bürſten- und Pinſelfabriken.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky e Aus dem Geſetz zur Be
kämpfung gemeingefährlicher Krankheiten kann die Konſequenz des
Reiches nicht hergeteitet werden, ſich in Einzelheiten der Krankendäuſer
der Ein elſtaaten einzumiſchen. Die Frage, ob von den Veterinärärzien
nicht beſſer das Abiturientenexamen zu verlangen ſei, liegt gegen-
wärtig den preußiſchen Reſſortminiſtern zur Rückäußerung vor. Auf den
Vorwurf, das RReichs-Geſundheitsamt ſei nicht genügend dotirt, erwidere
ich, es ſind doch viel böhere Rusgaven vorgeſehen, als Herr Dr. Hahn
anzunehmen pflegt. Jm nächſten Etat ſollen aber die Ausgabetitel
noch erhöht werden. Ueber die Zulaſſung der Feuerbeſtattung mögen
ſich die Herren an die Einzelregierungen wenden. Ueber die Zuſtände
in Pinſelfabriken werden fortgeſetzt Erhedungen angeſtellt. Alles,
was möglich iſt, um die beſtehenden Verordnungen zu verbeſſern,
e den Ruin der betheiligien Induſtrie herbeizuführen, wird ge
chehen.

Großzherzogal. Geh. Legationsrath Paulſen Die hier gerügte Be
handlung des Falles von Diabetes isipidus in der Jenger Klinik iſt
in den Zeitungen falſch und übertrieben dargeſtellt. Die Jſolirung des
Kranken war nur zeitweilig und er konnte durch Klopfen den Wärter
herbeirufen. Nach und vor den zehn Stunden der Waſſerentziehung
bekam er Waſſer zu trinken. Aber der Mann litt an unſtillbarem
Durſt und trank ſonſt 20 Liter und mehr. Er war mit allen Maß
regeln einverſtanden, wie allein ſchon die Thatſache deweiſt, daß er
fich mehrfach in dieſe Behandlung begeoen hat. Sie hatte vorüber
gehende Beſſerungen zur Folge. Er iſt auch keineswegs an den
Folgen dieſer Behandlung geſtorben. Die eingehende Unterſuchung
des Falles hat nicht ergeben, daß ein fehlerhaftes Verhalten der
Anſtaitsleitung vorliegt.

Abg. Prinz v. Schönaich Carolath bedauert, daß ein
Regierungsvertreter dieſen offenbar unentſchuldbaren Fall doch zu
eniſchuldigen ſucht. Unſere Krankenhäuſer ſeien denen anderer Länder

cher weit überlegen. Das dürfe uns nicht hindern, nach neuen
erbeſſerungen zu ſuchen.

Nach unweſentlicher Debatte wird die Diskuſſion geſchloſſen
das Kapifel wird bewilligt.

Beim K pitel „Patentamt“ bdittet Abg. Dr. Paaſche (nl.) um
Vermehrung der Direktorenſtellen im Patentamt und um Berückſichtigung
auch der n echt juriſtiſchen Elemente.

Nach weiteren Ausführungen des Abg. Dr. Müller Meiningen
und einer Erwiderung des Staatsſekretärs Grafen Poſadowosky,
der darauf hinweiſt, daß einmal alle unpaſſenden Elemente vom
Patentanwaltsnande ferngebalten werden ſollen, andererſeits bie zum
31. Dezember ſchon 151 Meldungen zur Prüfung vorlagen, wird das
Kapitel bewilligt.

Das Kapitel „Reichsverſicherungsamt“ wird an die Budget
kommiſſion verwieſen.

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr: Juſtizetat.
Schluß 64 Uhr.

Der Krieg in Südafrika.
Die Buren ſind den Engländern die Antwort auf die

famoſe Proklamation, welche in Pretorig von dem König

Eduard VII. als dem „oberſten Herrn des Dransvaalz
ſpricht, nicht lange ſchuldig geblieben. Dieſe Oberherrſchaf
kann nur eine ſehr zweifelhafte ſein, wenn die „annektirten
Buren es ungeſtraft fertig bringen können, in allernächſter
Nähe der Hauptſtadt in das öſtlich gelegene Boksburg un
gehindert einzuziehen und dabei zwei der größten und wichtigſien
Goldminen, die Modderfontein- und die Vanrhyns Mine
zu zerſtören, reſp. die Maſchinerien derartig mittels Dynamitezu ſprengen daß die Wiederherſtellung Monate in Anſpruqh

nehmen würde. Es erſcheint beinahe unbegreiflich, daß Kitchenet
mit den in Pretoria zuſammengezogen zwei kriegsſtarkenDiviſionen nicht einmal im Stande 9 ſollte, wenigſtens die

Nachbarſchaft von Pretoria und Johannesburg von den kleinen
feindlichen Streifkorps dauernd zu ſäubern. Sollte da niqhtauch der klägliche Gefundheiteguſtand und die kriegsmüde Schlapp

heit der engliſchen Truppen viel ſchwerer ins Gewicht fallen
als Kitchener und das Londoner Kriegsamt bis jetzt zugeſtehen
wollen Uebrigens veröffentlichten Londoner Zeitungen
30. Januar den Brief eines Offiziers vom Generalſtabe Lord
Kitcheners an feine Angehörigen, worin der Offizier erzähl,
Lord Kitchener habe ſich privatim geäußert, die Anſicht, daß
der Krieg noch fünf Jahre dauern werde, ſei keineswegs peſſi
miſtiſch; denn er glaube nicht, vor Ablauf dieſer Zeit in der
Lage zu ſein, mit dem größten Theil der Armee Südafritg
verlaſſen zu können.

Vom Kriegsſchauplatze liegt folgende Meldung vor
Kapſtadt, 1. Februar. Meldung des Reuterſchen Bureaus

Mehrere Burenkommandos vom Norden und
Nordoſten des Oranjefreiſtaates rücken nach dem
Süden vor. Ein neuer Verſuch der Buren, in die Kapkolonie
einzudringen, konnte von den britiſchen Truppen bisher vereitell
werden. Das Burenkommando, welches ins Centrum der Kapkolonie
eingedrungen iſt, wurde von den britiſchen Truppen ſehr bedrängt (2)

Die Buren ließen viele Pferde und Wagen im Stich und zogen ſich
in öſtlicher Richtung in zwei Abtheilungen zurück.

Ching.
Nach einer telegraphiſchen Meldung aus DTientfin ſind

dort die Amtsgebäude der proviſoriſchen Regierung
in der Nacht gänzlich durch Feuer zerſtört worden. Nichts
iſt gerettet worden. Das Feuer iſt offenbar das Werk von
Brandſtiftern.

Am nächſten Dienstag treten die Geſandten in Peking
u einer Sitzung zuſammen, um eine Liſte derjenigenKerſ ön lichkeiten aufzuſtellen, die der chineſiſchen Regierung

als Schuldige, deren Beſtrafung erforderlich ſei, bezeichnet
werden ſollen. Graf Walderſee begiebt ſich nächſte Woche
auf einige Tage nach Schanhaikwan, das er noch nicht kennt,
Weiter wird aus Peking vom Donnerstag gemeldet

Wie ferner aus Canton telegraphirt wird, iſt wegen des
nächtlichen Ueberfalls auf dem Kanal zwiſchen Shuntak und
Kumſchuck, wobei zwei deutſche Schutzgenoſſen in einem Haus-
boot von Piraten verwundet und ein chineſiſcher Diener getödtet
wurden, auf Beſchwerde der deutſchen Geſandtſchaft in Peking
von dem zuſtändigen chineſiſchen Gouverneur die Entſendung
einer größeren Truppenabtheilung zur Ergreifung der
Schuldigen ang eordnet worden. Wegen ihrer Beſtrafung
ſind bereits Anträge geſtellt vorbehaltlich der Entſchädigungs
anſprüche der verwundeten Schutzgenoſſen.

Jnzwiſchen, nimmt, wie weiter aus Hongkong kele
graphirt wird, die Seeräuberei einen ſolchen Umfang an,
daß die Konſuln bei dem Vizekönig vorſtellig wurden, den
Waſſerwegen einen beſſeren Schutz angedeihen zu laſſen. Der
Vizekönig erwiderte, er thue alles Mögliche für die Sicherheit
der Schifffahrt. Die Konſuln waren mit dieſer Antwort unzu
frieden.

Feldmarſchall Graf Walderſee meldet am 31. Januar aus
Zeking:i Ene Kolonne von vier Kompagnien und je einem Zug Kavallerie,

berittener Jnfanterie, Felde und Gebirgs-Artillerie, unter General
v. Trotha, ſt heute von hier aufgebrochen, um die Gegend zwiſchen
Sankiatien, Tſchatau und den Ming- Gräbern bei Tſchangping zu
durchſtreifen.

Eine andere Meldung lautet:
Die Deutſchen ſandten eine Expedition nach Weſten ab, die aus

einer Batterie und einem Jnfanterie- Regiment beſteht. Vor 3 Tagen

ſollen 70 Meilen weſtlich von hier viele eingeborene Chriſten ermordet
worden ſein, und man hält es daher für wahrſcheinlich, daß die
Expedition dorthin abgeht.

Bei der ſchon gemeldeten Exploſion in Schanhaikwan ſind
von den Japanern ein Hauptmann, 37 Mann getödtet,
17 Mann ſchwer verwundet, von Engländern ein Hauptmann,
ein Sergeant ſchwer verbrannt.

Nach einem Pekinger Telegramm iſt Li-Hung-Tſchang
geſtorben. Der Gouverneur von Schantung übernehme die
Vertretung bei der Friedensverhandlung. Pekinger Meldungen
haben ſchon wiederholt LiHungTſchang todt geſagt, ohne daß

ſie ſich bisher beſtätigt hätien.

Ausland.
Serbien.

Heeresreform-Vorlage.
Die Skupſchting nahm eine Heeresreform Vorlage an, nach der

die Dienſt eit bei der Infanterie auf anderthalb Jahre herabgeſett
wird unter Beibehaltung des zweiſährigen Dienſtes dei der Kavallerie
und Artillerie. Die Prüfungs- Beſtimmungen für Offiziere werden
verſchärft und der Wirkungskreis für den Generalſtab erweitert. Die
Armee beſteht aus der regulären National-Armee in drei Aufgeboten,
umfaſſend alle Chargen vom 20. bis 45. Lebensjahre, und dem Land
ſturm, in welchem alle Chargen vom 17. bis 20. und vom 45. bis
50. Lebensjahre zu dienen haben.

Die Meildung, daß in Niſch ruhige Bürger auf Anzeigen von
Polizeiagenten eingekerkert worden ſeien, wird als völlig erfunden be
zeichnet. Seit Beginn der Tagung der Skupſchtina iſt in Niſch keine
einzige Verhaftung erfolgt.

Afrika
Kämpfe in Abeſſynien.

Aus Kairo wird Londoner Abendblättern gemeldet, daß 7
Abeſſynien wiederum Kämpfe zwiſchen einzelnen Ra
ſtattgefunden haben, bei denen die Verluſte auf beiden
Seiten 7000 Mann betragen ſollen.

Aus Nah und Fern.
Die „Geſellſchaft des göttlichen Wortes“. Wie

„Germania“ aus Rom gemeldet wird, hat der Papſt die Ter
ſchaft des göttlichen Wortes für die auswärtigen Miſſtonen, welche

auch Biſchof An zer angehört, definitiv beſtätigt.
Ehruungen Verdis. Jn der römiſchen Deputirtenkammer

brachte der Unterrichtsminiſter Gallo den vom Senat en r
Geſetzentwurf betreffend Chrungen Verdis ein. Der eherrtw

M



z
rrſchatun
nächſter

r 7htigſten
Mine,

namite
nſpruch
itchener
Sſtarken

ens die
kleinen

pureaus)

und
b dem
n pkoloni

vereitelt

apkolonie

ängt (2)

ogen fich

in ſind
erung

Nichts

Perk von

Peking
enigen
gierung

ezeichnet

Woche

t kennt.

egen des

tak und
n Haus-

getödtet

Peking
tſendung

ig der
ſtrafung

digungs

tig tele
fang an,

en, den
n. Der
icherheit

rt unzu

ar aus

avallerie,
General

zwiſchen

ping zu

die aus
3 Tagen

rmordet

aß die

an ſind
ödtet,
tmann,

chang
me die
dungen
e daß

2

ach der
bgeſetzt

yallerie
werden

Die
eboten,

Land
5. bis

w von
en be
keine

wurde einer Kommiſſion überwieſen, welche heute Bericht erſtatten
ird.Der Stand des Rheins bei Köln iſt 4,05 Meter (gegen
ſtern weniger 14 Centimeter), der Neckar iſt 68, die Moſel
2 Centimeter gefallen dagegen iſt der Rhein bei Caub 25 und bei

Goblenz 24 Centimeter geſtiegen.
Explofion. Aus Köln wird gemeldet: Geſtern Vormittag

kurz vor 9 Uhr fand im Nitrirhaus der Dynamitfabrik in Schlebuſch

eine Exploſion ſtatt. Der Oel meiſter und ein Arbeiter
wurden getödtet. Das Nitrirhaus iſt zerſtört. Die Urſache
der Exploſion iſt noch nicht aufgeklärt.

Aus Konitz wird geſchrieben: Kriminalkommiſſar von Kracht
und Kriminalſchugmann Beyer haben in Konitz feſte Wohnung
gemiethet, woraus zu ſchließen iſt, daß dieſe Beamten vorläufig
ſängere Zeit in Konitz bleiben ſollen. Neuerdings fand die Ver
nehmung mehrerer Perſonen als Zeugen ſtatt, die ſowohl Ernſt
Winter als auch den Fleiſcher Moritz Levy gekannt, beide aber
nicht zuſammen geſehen haben.

Großfeuer. Man meldet aus NewYork, 1. Februar In
folge einer Exploſion in einer Cigarrenkiſtenfabrik brach in der
erſien Avenue an der 31. Straße in der verfloſſenen Nacht eine
Feuersbrunſt aus, die zwei Häuſerblocks, zwei Fabriken, drei
Pagerp äre und eine Anzahl Miethshbäuſer zerſtörte. Der Schaden
beirägt 14 Millionen Dollars. Viele Perſonen ſind verletzt.

Telegramme.
Berlin, 2. Febr. Das obere Feldpoſt- Perſonal des

oſtaſiatiſchen Expeditionskorps ſoll um einen Armee
Poſtinſpektor und acht Sekretäre vermehrt werden.

London, 2. Febr. Die Beſſerung in dem Befinden des
Herzogs von Cornwall und York ſchreitet günſtig fort.

Bombay, 1. Febr. (Reutermeldung.) Hier ſind Meldungen
von blutigen Kämpfen im perſiſchen Meerbuſen ein-
getroffen. LinRaſchidt erklärte ſich zum König von Arabien
und brach mit 20 000 Mann auf. Die Scheichs zogen mit
10 000 Mann aus. Es kam zu einem Kampfe, welcher von
Sonnenuntergang bis Tagesanbruch währte. Die Scheichs
machten große Beute.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Lochan (Saallr.), 1. Februar. (Erwiſchter Mörder?

Jäher Tod.) Verdächtig, an der Vopel'ſchen Mordſache zu Quer
furt betheiligt zu ſein, wurde am Mittwoch Morgen hier der Fleiſcher
geſelle Wilhelm König, aus Roſenfeld bei Hohenthurm gebürtig,
durch den Bezirſswachtmeiſter verhaftet. K. war am Dienstag Abend
in Begleitung eines Schneidergeſellen hier zugereiſt, um im Gaſthofe
von BVennemann zu übernachten. Ein hier gerade anweſender
Herr, der die Queifurter Gegend genau kennt und dem
die Perſönlichkeit des K. auffiel, bewirkte, da das Signa-
lement mit dem von der Staats inwaltſchaft zu Naumburg
Verfolgten genau zutraf, die Verhaftung. Auch durch
verſchiedene Aeußerungen über jenen Mord machte ſich der Fleiſcher
geſelle verdächtig. Eine von dem Beamten vorgenommene Unter
ſuchung der Kleidung des K. ergab ſchwerwiegende Anhaltspunkte
ſo wurden nämlich Blutreſte an der Unterkleidung entdeckt, über
die K. ausweichende Redensarten gebrauchte. Auch hatte er zu ſeinem
Mitreiſenden geäußert: „Daß meine Fleppe (Legitimationspapiere) ins
„Blut“ gefallen iſt, iſt zu dumm Ferner war er über alle Einzelheiten
vei dem Morde genau unterrichtet, auch über den Befund der Leiche, die
zr ſelbſt geſehen hat, da er zur Zeit der That in Querfurt auf der
Abdeckerei gearbeitet hat. K. wurde zunächſt dem Amte Dieskau
übergeben und dann ſofort der zuſtändigen Behörde in Halle a. S.
überwieſen. Der 23jhrige Müller Baldeweg von hier ſollte einer
Halleſchen Heilanſtalt überbracht werden. Schon dei der Uebergabe
ſtarb der Bedauernswerthe, jedenfalls vom Herzſchlag getroffen, in
den Armen ſeines Begleiters. Der Tod des jungen Mannes iſt
um ſo beklagenswerther, da erſt vor Kurzem ſein Vater ſtarb und er
die Ernährung ſeiner noch jängeren Geſchwiſter übernommen hatte.

Weruigerode, 31. Jan. (Vom Brocken.) Auf dem
Brocken ſchneit es vunaufhörlich. Der Sturm hat etwas nachgelaſſen
er ireibt den Schnee vor dem Brockenhauſe hoch zuſammen, ſodaß
dieſer an manchen Stellen 2 Meter hov liegt. Unterhalb der Kuppe
iſt der Stnee ſtellenweiſe ſogar 3 Meter hoch aufgeweht. An
Fuhrwerks oder Schlittenverk. hr auf der Brockenchauſſee iſt vorläufig
nicht zu denken. Nur auf Schneeſchuhen kann man nach
Schieike hinav. Der Verkehr auf der Harzquerbahn ſtockte geſtern
vollſtändig. Kälte haben wir 6 Grad Celſ. Anſcheinend tritt
Thauwetter ein. Auf den Höhen des Unterharzes hat es auch
während der letzten Tage faſt ununterdrochen geſchneit; die Höhe
der Schneedecke feträgt jetzt im Durchſchnitt einen Meter. (Magd. Zig.)

W. Erfurt, 1. Febr. (Jm Fieberdelirium) feuerte
geſtern Nachmittag der hier Straßburgerſtr. 2 wohnende Steinmetz
meiſter Spangenberg fünf Revolverſchüſſe auf ſeine Ehefrau, wovon
ein Schuß die linke Schläfe traf. Der Kranke ſelbſt ſchoß ſich durch
die rechte Schläfe. Beide törtlich verletzte Ehegatten wurden in das
fatholiſche Krankenhaus geſchafft.

Eisfeld i. Th., 1. Febr. Einen Schneewolken-
bdruch,) dieſe ſeltene Narurerſcheining, hatte Fabrikbeſitzer
Florſchücz aus Eisfeld Sonnabend, den 26. Januar, Nachmitta s
31 Uhr zu beobachten Gelegenveit. Auf einer Fahrt von Heubiſch
nach Neuſtadt bei Covurg überraſchte ein orkanartiger Schnee-
ſturm, verbunden mit eleitriſchen Entladungen das
Gefährt. Als der Flockenwirrel am ſtärlſten war,
trat plötzlich eine merkwürdige Stille ein, und mit Schrecken ge
wahrten die Jnſaſſen etliche hundert Schritte von ſich entfernt eine
ungeheure feſte Schneemauer, welche mit unheimlicher
Scynelligkeit auf das Gefährt zugeſchoben kam. Die Pferde wurden
unruhig, ziiterten, ſenkten die Köpfe und waren nicht weiter zu be
wegen an ein Ausweichen war nibt mehr zu denfſen. Der Luft
druck, welchen dieſe übernatürliche Erſcheinung ausübte preßte
Wagen und Jnſaſſen förmlich zuſammen letzteren benahm er auf
Augenblicke die Luft. Es ward ſtockfinſter und jeder hielt ſeine
letzte Stunde für gekommen. Plötzlich wurde es wieder hell. Wie
von unſichtbarer Hand regiert, hob ſich die Mauer und verſchwand
ebenſo ſchnell, als ſie gekommen war.

O Seipzig- 1. Februar. (Schwarze Blattern?) Die
Leipz. N. N. erhielten geſtern aus Frankfurt a. M. dieHſeldung, daß dort ein amerikaniſcher Mormone an

den ſchwarzen Blattern erkrankt ſei. Er habe an einer
Leipziger Mormonen Verſammlung theilgenommen und ſei dort an
u worden auch ein Mormone aus Hannover ſei nach der

ückkehr von jenem Kongreß erkrankt. Die „L. N. N.“ haben auf
Grund dieſer beunruhigenden Nachricht ſofort an maßgebender Stelle
Erkundigungen eingezogen und Folgendes in Erfahrung gebracht:
Jn Leipzig hat thatſächlich vom 5. bis 8. Januar eine Mormonen-
konferenz ſtattgefunden, die von etwa 80 Miſſionaren aus
allen Theilen Deutſchlands beſchickt war. Von inrgendwelchen
Erkrankungen an ſchwarzen Blattern iſt hier indeſſen nichts
bekannt geworden, wie denn auch aus dem ſtädtiſchen Krankenhauſe
mitgetheilt wurde, daß blatternverdächtige Fälle dort in letzter Zeit
nicht zur Behandlung gekommen ſind. aß auswärts derartige
Erkrankungen u Anzeige gebracht und daß daraufhin Unter
ſuchungen angeſtellt worden ſind, die ſich bis auf Leipzig erſtreckten,
dafür ſcheint allerdings zu ſprechen, daß vom Rath der Stadt
Leipzig auch nach dieſer Richtung hin Erörterungen angeſtellt wurden.
Irgend welcher Grund zur Beunruhigung liegt indeſſen nicht vor.

Gerichtszeitung.
v Halle, 1. Februar. (Strafkammer.) Die GefährdungS EiſenLahntransporten nimmt ſeit Einrichtung des elektriſchen

utzendahndetriebes einen breiten Raum in den Verhandlungen
der Straffammer des hieſigen Landgerichts ein. Heute hatte die

ſelbe wieder über einen Fall abzuurtheilen, der die Karambolage der
Kutſche des Baumeiſters K. mit einem Motorwagen in der Leipziger
ſtraße vor dem Ritter'ſchen Geſchäft am 10. September betraf.
er wurde die Kutſche arg beſchädigt und der Führer, Wilhelm

ranke, vom Bock auf's Trottoir geſchleudert. Damit nicht
genug, ward dem Verunglückten guch noch die Ueberraſchung einer
Anklage zu Theil, weil er die Schuld an dem Rencontre tragen
ſollte. Jn der Verhandlung wurden darüber zweierlei Ausſagen
gemacht. Während die Fahrgäſte des Motorwagens die ganze
Schuld auf den Angeklagten wälzten, gaben ſowohl der Jnſaſſe
der Kutſche, Herr Dr. L., als auch mehrere Perſonen, welche die
Unfallſtelle genau beſichtigten, demſelben Recht, daß er nicht anders
habe fahren fönnen, wenn er nicht ſich ſelbſt und überhaupt das
ganze Geſchirr in noch weit größere Gefahr hätte bringen wollen.
Es iag bier ein unglückliches Zuſammentreffen von Umſtänden vor,
und mußte demnach die Freiſprechung erfolgen.

Einen kitzligen Punkt für die Fuhrwerke bildet die Stelle,
an weltver die Heitſtedier Bahn die Chauſſee bei Nietleben durchquert.
Die Verwaltung der Hettſtedter Bahn verfo gt hier jeden Kontra
ventionsfall aufs Strengſte. So ſtellte ſie auch Strafantrag gegen
die Geſchirrführer Karl Kupfernagel und Karl Moritz,
welche am 26. Oktover nach Nietleben fuhren, um Kohlen zu
laden, und an der Uebergangsſtelle nicht gehalten hatten, ſodaß
der Zug zum Stehen gebracht werden maßte, wenn anders er das
erſte Geſchirr nicht hätte überfahren ſollen. An dem ffroaelichen,
ſehr gefäbrliven Uebergeeige defindet ſich aber weder eine Barriere
noch ein Woarnungsſignal, noch iſt ein Wärter angeſtellt. Die
Geſchirrführer können, wenn ſie das erſte Haus erreicht
haben, den inzwiſchen von Halle hinter ihnen herkommenden
Zug nicht ſehen, fahren ahnungslos weiter und ſehen ſich, am Geleiſe
angelangt, plötzlich dem Zuge geg'nüber. Am gefährlichſten wird die
Stelle, wenn heftiger Wind weht und das Signal rückwärts getragen
wird. Alle dieſe Umſtände lagen auch am 26. Oktober vor. Es
konnte daher den Anzeklagten nicht nachgewieſen werden, daß ſie
fahrläſſtg gehandelt hatten, und wurden ſie ſomit freigeſprochen.

Ein Müßſiggäuger gefährlicher Sorte iſt der 18 Jahre alte
„Arbeiter“ Albert Dam m aus Nietleben. Um ſeinen Schandthaten
den Deckmantel der Unſchuld umzuhängen, zieht er bei ſeinem
Vagabondiren kleine ſtrafunmündige Knaben an und
bearbeitet ſie ſolange, bis ſie ſich bereit erklären, allein
oder mit ihm das zu machen, wonach ſein Begehr
ſteht. Zum Ausgraben von Kaninchen gebrauchte er einen
Spaten. Er überredete einen ſtrafunmündigen Jungen mit ihm
ſolche aus der verſchloſſenen Bude des Gutsbeſitzers F. zu ſtehlen.
Beide begaben ſich dahin, D. riß die Krampe des Schloſſes heraus,
r mit einer Flaſche eine Scheibe, ſtieg mit dem Begleiter
hinein und ſtahl zwei Spaten. Obwohl das Objekt nur gering-
werthig war, erkannte das Gericht doch auf neun Monate Gefängniß.
Da der Angeklagte umherſtrolcht, wurde er feſtgenommen.

Berlin, 1. Febr. Das Urtheil im Gründerprozeſſe
egen die Helios- Geſellſchaft iſt heute in der viertenHeachmittagsſtunde gefällt worden. Sämmtliche Angeklagte ſind

ſchuldig befunden worden. Heinicke wurde zu ſechs Monaten
Gefängniß und 1500 Mk. Geldſtrafe verurtheilt, Rechtsanwalt Haaſe
zu vier Monaten und 10000 Mk., Richter zu zwei Monaten
Gefängniß und 3000 Mk., Rieß zu 300 Mk., Gareis zu 300 Mk.,
Lehmann zu 500 Mk., Mehlich zu 500 Mk. Geldſtrafe.

X Kounitz, 1. Febr. Mit der Konitzer Affäre hatte
ſich heute das Reich sgericht zu beſchäftigen. Die von dem
Arbeiter Bernhard Maßloff gegen ſeine Verurtheilung wegen
Meineids in einem Falle zu einem Jahre Zuchthaus eingelegte
Reviſion wurde als unbegründet verworfen, ebenſo die
Reviſion des Staatsanwalts gegen das geſammte theilweiſe
auch auf Freiſprechung lautende Urtheil des Konitzer Schwurgerichts
vom 20. November vorigen Jahres. Die Verhandlung vor dem
Reichsgericht bot kein ſonderliches Jntereſſe, da es ſich nur um
formale juriſtiſche Dinge handelte. Das Urtheil gegen Maßloff,
der wegen Meineids in einem Falle, begangen vor dem Amtsgericht
Konitz, zu einem Jahre Zuchthaus verurtheilt worden iſt, iſt nunmehr
rechtskräftig geworden. Jn einem zweiten Falle (Ausſage
vor dem Landgericht) war Maßloff bekanntlich freigeſprochen worden.
Die tehellte Mitangeklagte Fran Roß hatte keine Reviſion
eingelegt.W Offenbach, 1. Februar. Der h
Erdmannsdörffer-Hirſchel, welcher heute hier zur Ver
handlung ſtand, wurde durch Vergleich beendet. Nachdem der
Beklagte und Widerkläger Hirſchel die Widerklage zurückgezogen,
ſowie eine Ehrenerklärung abgegeben und die Koſten übernommen,
nahm auch Erdmannsdörffer die Klage zurück.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonntag, 3. Februar: Kälter, meiſt bedeckt, Schueefälle,
lebhafte Winde.

Montag, 4. Februar: Wolkig mit Sonnenſchein, kalt.
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Beobachtet in ver Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

J r

Nach den Mittheilungen der Elbſtrombauverwaltung
ſind die Eisbrechdampfer am 31. v. Mts. vor Ort bis auf die
Höhe von Neu-Wendiſchthum km 547 vorgedrungen. Aus
Leitmeritz wird bei einem Waſſerſtande von 1,56 mm g. P.
voller Eisgang gemeldet.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik. Dem Aufſichtsrathe iſt
der Abſchluß für das I. Semeſter des laufenden Geſchäftsjahres, das
iſt die Zeit vom 1. Juli bis 31. Dezember 1900, zugegangen. Das
Erträgniß iſt trotz der erheblich höheren Preiſe der meiſten Roh-
Materialien befriedigend und überſteigt dasjenige des korreſpondirender
Semeſters des Vorjahres nicht unweſentlich. Die Ausſichten für das
gegenwärtige II. Semeſter ſind gute.

Tages-Marktberichte.
Berlin, 1. Februar. (Berliner Produktenbörſe.)Die amtlich feſtgeſſellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,

märk., 152 152,50 c. ab Bahn. Roggen, inländ. 141 141,50
ab Bahn, Mai 141,75 141,50 c. Gerſte, leichte inländ. Fulter-
gerfte, 132 141 ſchwere 146 154 ruſſ. 131 bis 137
Hafer, märk., mecklenb. und pomm. fein 149,00 bis 159,00
märk., mecklenb., pomm. und preußiſcher mittel 143,00--148,00
gering 140 142 poſenſcher und ſchleſiſcher mittel 142-144
gering 139 bis 141 c. Mais, amerik. Mixed 109,50 110
Erbſen, inländ. Futterwaare 146 258 ruſſ. 146--158
Weizenmehl 00 loko 19,00--21,75 Roggenmehl O und 1 loko
18,10 bis 19,30 Wejzenkleie, grobe 9,85 bis 10,25 feine
9,70 bis 10,00 Raoggenkleie 9,60 10,00 Mittaosbörſe:
Weizen, märk., 770 Gr. 152,50 A. ab Bahn, Mai 158,75 158 bis
158,50 c. RNoggen, märk. 141,50 142 Mai 141,75 141,50 bis
141,75 Juli 141,25--141,50 141,25 Hafer, märk., mecklenb.
und vomm. fein 148 bis 158 märk., meckl., pomm. und preuß.
mittel 142 bis 147 gering 139 bis 141 voſenſcher und ſchleſ.
mittel 141 bis 144 gering 138 bis 140 Mais, amerik. Mixed
109,50 frei Wagen. Weizenmebl 00 19,00 bis 22,00
Rogzgenmehl 0 und 1 18,10 bis 19,30 Mai 18,60 Rüböl
Mai 56,60—56,80 Okt. 51,20--51,50--51,30 Spiritus
44,20 frei Haus. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen
Mai 158,50 Juli 160,50 c Roggen Mai 141,75 Juli
141,25 Hafer Mai 136,75 Juli 136,25 Mais Febr.
107,25 Mai 106,75 Juli 106,50 A. Mehl Mai 18,65
Juli 18,75 Rüböl Mai 56,80 Okt. 51,30
Central Stelle der Preußiſchen Tandwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
1. Februar 1901.

d

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezablt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 146 148 135- 140 135 148 138-150
Mittelmark, Prignit 140--148 132 147 140 146 136 150
Reumark 144-148 134-140 140-149 142 148
Laufitz 145 148 134 145 142 145 145--150
Magdeburg 143--146 143--145 148 178 141149Altmark 142 150 137 143 140- 155 138--147
Merſeburg öſtl. d. Mulde 140--150 138 150 150--160 130 150

do. weſtl. d. Muide 142 145 147- 150 150 174 135--147
Erfurt 145 150 150 155 160 185 130-135Stettin (Bezirk) 148 151 128- 1365 132--155 124 136

Stolp (Platz) J S 128Greifswald (Plat) 145 131 S 129Danzig 150 157 126 134--140 126--129Thorn 143 151 128 135 127-136 128 134
Allenſtein 143 148 118--125 195 126 118--124
Breslau 136 153 138 144 132 150 127--132
Görlitz 146 158 140 145 136 128 134Ratibor 150 152 141 1335 122--124Liegnitz 145--155 135--145 143- 1471 122--132
Poſen 140 150 131 138 135 145 128 138
Bromberg 148 152 133

n en urauſtaar 146 150 132 195 149 146 140--144
Marne 147--148 135--136 130--131 180--131
Oldenburg 145 135 135 132Hannover Süd 144— 150 140--149 140--180 126 154

do. Elbe, Weſer 144-148 140 144 140--145 140--142
do. Weſt 134--149 140 145 S 126 132Münſterland 153 158 140 148 147x 149

Weſtf. Jnduſtriebezirk 158 162 137 145 S aSauerland 155 150 S 126Paderbornerland 150 145 146 1277Dortmund 154 160 135 140 130--135 128 135
Fulda 155-1571 147 150 145 150 127- 132
Kaſſel 154x 155 e 135 145

b) Nach vrivater Crmitteiung:
Stadt 755 g. p. I. 712 g. b. I. 573 g. p. I. 450 g.

Berlin 152 141 150r v e 155 136önigsderg i. Pr. S SBreslau 154 144 150 132Poſen 150 136 145 134Hannover 150 146 S 148Neußß 164 133 S 128Mannbeim 176 149 144Hamburg 150 140 S 142Raps: Breslau 256
e) Weltmarktpreiſe

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark ver Tonne, einſch)
Fracht, Zoll und Sreſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am Feb., am 31. Jan.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 807 Cts. I73,50 173,50

Cuicago J Jan. 738, Ets. „172,00, 17200
Liverpool März 6 ſh. 1 d. 181,00 181,560
Odeſſa loko 89 Kop. „172,00 172.50Riga 4 lgofko 91 Kop. 172,75 172,75In Patis. Jan. 18,80 fes. 153,00.,, 153,50Von Amſterdam nach Köln März 177 hl. fl. „164,75 164,75
Newyork nach Berlin Rogg. loko 60 Cts. „118,00 147,50

C deſſa loko 71 Kop. „148,00 148,50KRiga lahko 71 Koo. „146,25 146,25Amſterdam nach Köln März 128 pl. fl. 143,00 143,00
Newyork nach Berlin Mais Jan. 53 Cts. „117,50 110,50

eDJ

Wagreue- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg. 1. Februar. Wenzen ruhig, holſterniſcher loco 140
bis 153. Laplatha 133 136. Roogen ruhig, ſüdruſſiſcher matt,
cif. Hamburg 106 109, do. loco 110--112, mecklenburgiſcher 135
bis 143. Mais befeſtigt, 1051, Laplafa 86. Hafer feſt.
Herme ſtetig.

Wien, 1. Februar. Weizen per Frühjahr 7,80 Gd., 7.81 Br.,
per MaiJuni Gd., Br. Roggen ver Frühjahr 7,77 Gd.,
7,78 Br., per MaiJuni Gd., Dr. Mais ver MaiJuni 5,45
Gd., 5,46 Br. Hafer ver Frühjahr 6,47 Gd., 6,48 Br., per MaiJuni

Gd.
Peſt, 1. Febr. Weizen loco luſtlos, do. per April 7,52 Gd.

7,54 Br., do. ver Oktober 7,63 Gd., 7,64 Br. Roggen per April
7,36 Gd., 7,38 Br. Hafer ver April 6,15 Gd., 6,17 Br. Mais
per Mai 1901 5,15 Gd., 5,16 Br.

Varis, 1. Febr. (Antangsbdericht. Weiren behpt., ver Februar
18,95, per März 19,30, ver März-Juni 19,40, ver Mai- Auguſt
1970. Roggen ruhig, per Februar 15,00, ver Mai- Auguſt 15,25.

Br.

Paris. 1. Febr (Schiukbertt. Weizen matt, per Februar
18,90, ver März 19,25, ver März-Funi 19,65, ver Mai Auguſt
20,10. Roggen ruhbig, ver Januar 15,00, per Mai- Auguſt 15,40.

Autiverpen, 1. Februar. Wenzen ruhig Roggen ruhig.
Hafer feſt. Gerſte ruhig.



er J kleine 30--45 Pfg., Aothzungen 40--50 Vfg., Schollen,Amſtervam, 1. Fehruar. Weizen auf Termine geſchäftslos, für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) r werng e Vfg, mittel 46——50 Vfg., kleine 20—25 Via. lebende
do. ver März do. per Mai Roggen auf Termine träge, Brennerei, nach re der Sonmiſſion der Brann Pfa., Schellſiſche, große 50-55 Pfg., mittel 47—50 Vig,,
e J g i men nen Spiritus ſtill, Februar 17.50 G., kleine 30 85 Pfg. Cabiiau, große 20—33 Vfa., kleine 29—30 Jg.ten vndon, I. Februar. An der Küſte Welteniadnnsen an ter o Mann 17 do So Rien 1770 See Sie e i hege 1051 s
eboten. Februar-März 17, Ewrritus ne 10--11 Pfg., Dorſch 18--23 P'g., Rochen 10--12 Pfg.,genor New-York, 1. Febr. (Telegramm.) n r r r r o Jl Cie. in gnnloco 89 ver Februar ver März 797 ver Mai 80* ver Juli „49, Marz 31,00. Mai-Auauſt 351, Septem m Lachsforellen Pfag., Zander 65--90 Pſg., Flußhechte bis80 Mats der Februar 46, per Mai 44x, per Juli 44 Paris, l. Februar. (Schlußvericht.) re et 7977 70 Vig, Barſe 30—89 Pfg Brachſen 25 28 Pfa., Sonexe

2,75, Getreidefracht 2 e. 30,75, März 31,00, MaiAuguſt 31,50, September Dezember 32,25. 9 216—230 PfMehl 2,75, Getreidefracht 2 r Pfsg., Hummern, lebende fg.EChirago, l. n iſar.) Weizen ver März M v We zum Kochen 1800 bis Stroh. Heu.i 76. Mais per ai agdebur Februar. rbſen, ge n tder B Zucker. 23.00 Mit See cbohnen (weiße) 18,00—38,00 Mk., Linſen 18,00 Wasdehnrg. 1. Februar. w. e o Krumm-
Hamburg, 1. Februar. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker dis 40,00 Mk., alles für 100 K. ſtroh 3,50-4,00 Mk., Heu 6,00-7. fürI. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uiſance, frei an Bord Ham- Oelfaaten. Oele. Fettwaaren. Baumwolle und Wolle.

durg ver Februar 9,27x, ver März 9,328, ver Mai 9,47x, per Köln, 1. Februar. Rüböl loco 65.90, Mai D5 Bremen, 1. Februar. Baumwolle. Ruhig. Upland midd
Auguſt 9,70, ver Oktoder 9,22x, ver Deze ber 9,20. Bebauptet. PHamburg, 1. Februar. Rüböl ruhig, loco 60.00. 1, Mk., ling loco 50 Pfg.

Loudon, 1. Februar. 96 Proz. Javazucker loco 11/, ruhig, Hamburg, 31. Januar. Schmalz. Amerik. Steam 38/, Mk., Liverpool, 1. Februar. (SchlußBericht.) Baumwolle.
Rüben Rohzucker loko 9 sh. 2x d. träge. do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk. 335 mit Umſatz 8 000 Balien, davon für Spekulation und Export 500 Ballen. Nr. 57.

Kaffee. Chamboerlain, Roe u. Co. 39 Mk., do. do. Choice Grocery 39 Middiing amerikaniſche Lieferungen Stetig.
Hambdurg, 1. Febr. (Anfangsbericht.) Kaffee. Good average div. Marten 39-39/, Mt. Alles ver 50 Kilogr. netto tranfito. Per Febr. März 5 Verk.Preis, Per JuliNuguſt 5/64 Käuferpreis,

Santos März 30,50, Mai 31,25, September 32,00, Dezember 32,50. Varis, I. Februar. (SchlusBericht.) Rüböl feſt, Februar Märzdipril die. Verk. Preis Anug.Sedt. 488/,, Käuferpreie, r
Tendenz: Behauptet. 64,50,. März 64.75, März- April 65.25, Aai Auguſt 59.00. ÄprilMai 518/,, Verk.Preis,“ September 4 Käuferpreis, ſatt. de de

Hamdurg, 1. Febr. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good New York, 1. Februar. (Telegramm.) Schmalz Weſtern 7 Mai (uni Zu Verk.- Preis Dſtober 4 Werth. We den
average Santos, März 30,75 G., Mai 31,25 G., September 32,00 G. ſteam 7,75, do. Rohe und Brothers 7,95. Juni Juli 5 Käuferpreis, Nov.Dez. We Werth. daſteet
Dezember vre 1 re r ſanghhericht.) Kaſſee, In New Hort Fata n o 17,50 M Metalle. Gestnur en. Froruar, Anfang v Verlin, 1. Februar. Kartoffelſtärke und Mehl 17,ſchloß mit 10 Points Hauſſe. Rio 4000 Sack, Santos 19 000 Sack. feuchte Stärke 9,40 M. Amſterdam, 1. m n Kupfer 71Zufuhren für geſtern. Karrtoffelſtärke, prima Waare prompt Londen, 1. Februar. Silber r. Oa für ge c Hamburg, 31. Januar. artoffelitärke, p 93 15/, Lſtrl., engi 155/ g ZFPapre, I. Februar. Schlußbericht. Kaffee good average j7u 17i Mk. Liefer. Febr. März 173/ 172/, Mt., Kartoffeimebl, Lſtrl. ver 8 Vionate rig G en. s Lſtrl., engl. I
Santos Feruar 37,50, März 37,75, Mai 38,25. Tendenz: prima Waare vrompt 17 17*7, MRk., Lieferung Febr.-März 174 bis Lſtrl., Zinn 121/, Lſtrl., Zink 184 Lſtrl. Roheiſen. Mixed

lmäßi Sta i. s Superior Wehi 18 Glasgow, 1. Februar. (Schlußbericht.) RoheiUnregelmäßig. 17 Mk., Superior Stärke 171 18 Mk., Suverior e 6Amſterdam, 1. Febiuar. Java Kaffee good ordinary 32. bis 181 Mk. ver 100 Kilogramm. numbers warrants 52 h
Petrolenm. Magdeburg, 1. Februar. Eßkartoffeln. 4,50-—5,00 Mk. für Düngemittel.Bremes, 1. Februar. Penroleum. Faß jollfrei. Standard 00 g. Hamburg, 31. Januar. (ChileSalpeter.) Loco ab

white loco 6,90 Br. bi Fleiſch. Butter. Eier. Lager 8,47.r urg, 1. Februar. Hetroleum rubig. Standard wöit Magdeburg, 1. Februar. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis 10loco 6,80 Br. g 1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk., Rio de Janeiro, 31. Januar. Wechſel auf London 10*/ z.
Antwerpen 1. Febr. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type Schweinefleiſch 120 1 40 Mk. Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel-

weiß loco 18 bez. und Br., Februar 18 Br., März 18 Br., S 720 N 35 n De geräuch. 1.697 it, Euer 2,10 bis
Mai I Br. Tendenz Ruhig. n u u Fte n 60 Stück 4,00--5,20 Mt. Verantwortlich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech

New-York, 1. Februar. (Telegramm). Petroleum Standard 2,40 Mk., alles für 1 kg, Eier ür Stück 4, ſtunden der Redaktion vo 9 dis 12 Uhr. Vormittag Alle die Redakikon betreffenden werder
white in New-York 7,45 do. in Philavelphia 7,40, do. (in Refined Fiſche. ſſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Aun die Redaktion der eichne

Ulten ſichCaſes) 8,50 do. Credit Balances at Oil City 117. Hamburg, 31. Januac. Die heutigen Engrospreiſe ſte 655 Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich J
Spiritus. je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 1 i is O, Bratel, Halle a.

Rordhaufen, 1. Februar. Branntwein 40 Vol. für 100 110 Br. kleine 70--90 Bfa., e r e Z. orteKilogr. (105--106 Ltr.) 58,00 60.00 Mk. Branntwein 45 Vol. kleine 110--120 Pfa., däniſche 140 150 Pfg., Aleitze, ars e 99 e 6 allen

e ,e,,,t,et,,t,2,2,22,2,2,2“2e2e Dwitende 1929 1600 HZensfus Fiſ 5tamn-: n alt 8/2 8'/2 112. o GCoursnotirungen ſern z 332 rer n e ernſ e u Cunt. d. 19 2 290 Nien 1 vder Berliner Börſe vom I. Februar. 1886 unt. d. 1906) 3/21 83 Dividende 99 2 Adintralsgarten Bau 4 9 15333325 en See 1 ſ, es. 506
(Erganzungs-Courſe.) Ctr.PrB. ufo. 13906. 1800 4 27 2 Aa geiz Naſtricht. ß 123 62 Annaourger Steingut 135 508 Omnibuegeſesſcdaſt 13 1181506 6 Tn öun c r J. 374324 T 15 4 132 0 23 ,733338 Dorelier vortland seinen I2 113t J z Comm.-Obl. 18379 m Srefeo Ueroinger 77 a. d nDeutſche Fonds und Staatspapiere. bunte e Je 95 Sutin Jude 812225 Serüner Zageröbof rn peiger Pſernedabu ga 183

e Pr. Centrb.Pfod. 1900. 3/2] 90.90 Frackurc Hüterbadn T 33524 do. o. St. Pr. 2 93 556 Steetiner do. 6 1126.508 T24„ZZnefuß z do. do. 1906. 3' a 88,8 e lserſtaotBlantenourz. 9 111222 Bau Aucführung. 7 433330 Sahae Salungen 21 *378 Z1r De dere 80: z 140 755 p. 83.7950 7 Weſtbahn 3 1932 45 t rer 135 25 Scatfer Waker 3 43Daeriſwhe Vram.nteide, Hvp.A.-8. VII. X. Aor Domdrowo T 77 in de Cenent 17 a 152,Bateriſche Präm.- Anleihe 4 de W T V unt 4 81 5 2 Kursk tie 5 u S Paſſage Leno. 4 n 8459 Schieſiſche Ce nent h 96 75b;. Garmer Stadtanleide Je 92 506 Pr u dis 1605 u 4 51556 Zemnverg Tzerro i 624 624 B Wilinersdorf. (325,556 Stetter Edain. Didier [39 t 123288Berliner tadtOblig. e 9375 r h n Jüttidginourg Zertin And. Naſen 15 8 178525 ZStratfuno. svieikart. st. B. T. 7.,,132392 Zura 96,506 e e e 3 55 353 r 12 S Borliner Sockörauerei 10, 10 133 333 e 7 13358 uns ausi 77 R. Weſt Bod. unk. 5 4 833 r 5 a 77 gern r W r s 213,556 Weſtf. Dradtinduſtrie 11 15 irre Herrb b L 9 o. 8 et de 7 8 9 Jde n 1860 3 de v anf 1910] 4 93/3)6 RaabDedendurg. 1 23 996 Greslauer Oelwerte 1 5 133 323 Weinen 17 13 t im Gewerr. r a Schleſ. Bod.Cred. 97706 Keichenderg Bardusiß az a n e 10 Z. Vittener Guß 18 20 173.,25 bildunre Priinth. J 3345 d d See gern [17 ;3533 Zuckerſabrit Frauſtadt. 9 11161,006 e nunmehrbecker 2 un 63 Chari g. Waiferwerk. sr J *32980 e 85 BantAktien. e r diskont. iſt uns dRNeininger 7 fl. Looſe u e 2 100.. 153 6 Cyeinn. Maſch. Jimm 14 10 (122 39B Berlin 5. Lomdard 6., Madrid 3! an dieOhorid. 40 Thir.-Looſe. 3 1128,90 b Sacſiſche 313 33 835 Damtger Oelmüdle 70 0 22756 Unlterdam Paris 2. hWeſtfeil. Pr. v.-Anl. II. 3 Weſtur 2200 Dotaen Ah Deſſaner u 13 (2)95 7553 Brüſſel 4. Petersdg. u. Warſchaustſz beſten wedo do. II. J e g Bant der Berliner Kaiſenw. Se S 145. Deutſche Gasgiühi.Gef 28 33 1411 006 Jtallen. Biäte 5. Schweiz 5. eder Eind do. III. 4 191.390 e. i 34832 Bant für Sveit und Proo 5 3333* Deutſche Judoianere 10 112150 Kopenhagen 6. Skandinaviſche Pläge 6.Weſtpr. Pro Ani. 3 94, z i 34332 r e 7 a Düſſeldorfer Waggon. 22 25 233 725 Liſſabon S Wien i e
Z Sanſiſche. 161 256 Steunſgweiger vant. Sie 113 Sroimaunsoorier Seina 2334330 Zondon 6. xag doAusländiſche Fouds. h e e z 5333 Umrechuungs-Courſe.. e2 3 t 2 iſt R a t J S rgariente 100 ehe 17900 Fiſenbahn-Prioritäts-Odligationen. Dann beten. do. e See 18 16332 d e e h Aen C r RaSyem. Stadt Anl. 1884.. 42 3439 Sgriive worden 3 (103 506 do. Voigt e 17 374 1 Do T re d. s Mt. 1 Lr. Z 20 t. r aucho. do. 1885. 4 39 wo u do. Volvpi Schlüter w Zh e Segere ſ2 eerre e 5338Gold, Silber und Papiergeld. insbeſontdin. n ver o Berg. Närt. t b. 313 333238 e Bankverein 13*38 r r 33 gonro n an re u derdo. v. da 5 93 206 do. V. 2 5 Eſ erer Credit 21 2 z do. do. St. Pr. g' I 2 Dollars e er reeeeeeese c 9726 ten7 Braunſchweigiſche Landes 3 Gothaer Vrivgtbank e 1122,52 )90. G r S. ſpäterenechetige de iteise: t S San Aen Sad-del. 4 100 204 d Drundereditd. 115658 e e e 838348 e er 16860 in dieſerdo, do do 4 CentralPaciſic 4 h d do. do. junge 7 G Keyling To. Eifengief. 7 e 112250 6 Napoleonsd'or er St. 20 iwrießgrein e 15 Fres. Looſe 25 300 t rn t z 7 Hannoverſhe drsunt. z s r KurfürſtendammHejellſch. 835235 er x 29486 Er prießV f 5 v o. 1 II. burger p. 90 Betoc D. J cde nkü h 2n m r e en e e e et nieVſeritaner An Rili. 3 2 800. do. Gold Obl. 4 939 59B Königsderger Bereinsvank. 5 3 11 3,22 Na debiurger Sauodant ar 7 91 25.6 Heſterr. Banknoten per per 190 Fl. 85, J geſchehen

d n tn 3 35234 Dux Prager GoldObl. 5 T. Lüdecker Connerzoant 8 F 433 325 ſerdedehn 15 151 954 do. Silbereouv. (Berlin einlösb.). 84.75 nicht mNorw. Staataanl, 3 84 256 52 z t 4 85 o Mecklenourger d 11 3 3 Maſch Hreuer 19 1115.150. Ruſſiſche Banknoten per 100 R. 216,10 prüfu u

o r r Ruff. Eiſenb.Geſellſcha 59 N ſche SrundCreoir 59 3 unen e Jrangorod Doimsrowo... 193 18 lbeneeg Svar m 2etbant 1133,556 Leipziger Börſe vom 1. Februar. mierſchdo. Eres, i Jtal. Eiſenb.Obl. v. St. gar 2,4 58 106 Pomm. Hyp. BankActieag, 7 J it Aktien knüpfdo. Ie8ber Sobel 4 1137.706 da. Nitteimeerbgdon de 4 3333 vreus. Jauas 11 Deutſche Fonds Sauk aud Kreditdo. 1861er Looſe 155,0b G Kaſch.-Oderberg Gold Obl. 4 32333 do. Leiy van kons Dividende 1399 1990 fügigenHumäntſche 595 Anl. d. 5 38 256 do. Silber-Obi.! 4 33,328 Pr. Hop. (Spielo j. 23 0 Aug. D. Kr. p. (10 175,755 durch dido. 49 4 74 4 b re riß 55 4 33 r Preußiſche 37 idde. Bant. 5 413 7 Zinsfuß 3 viverſ.! 84508 Drehner gant 123332 uNuſſiſchen o. a mergn 2 alt vantk. T Sächſ. n. r. r 7777 1 5.5. ce e e e l e ſt udo. en ursk. Chark.A 1889. 222 jener Bankverein 7 7 e h h 2,906 tiec. n t z 100 306 KurskKlew r 4 98 6 2 i mon don 7 do, do. 3 100) 34 596 r e Zan:. e 7 e 1332320 Fortbill

n e e e An re ed 0. o 0 G a en. gar. 3 u r J f y do. 0. d r 2Seht Bonn a. 4 Ragdeburg Wittenberg 3,, 37 322 Obligationen in)uſtrieler Sefelf hiften. d de u. 3233 81 Ind.-Aktien, 8r. u. 5tammZrior. dieſes
Sawediſche St.Anl. i8s56 J. 93.90 en e v i 114759 do. do. et 3 Doie 83028 i 1899 1900 D. ſeit lado do, 1890 Je 95 10 edr. Frzb... 4 zinsfußtz ivtoeitoezyn4 2 MoskauKurst. 7 a 36 .Anl. v. 1955. 3 105) 91.325 in. R. Fab m tagtenn e n e re e n e e SS kve r e z 2 n a 57,554 So ner Zubnadi 4u,1 392 s J Tolr. 87 h 3237589 hauſendo. 700 Fres.-Sooſe. r. 110 206 NorthernPac. I. bis 1921 6 7 a mr nen 5 1153751 do. do. v. is2-63) 22,/525 Dörftewit. 7555060 ſteht zUngariſche Gold T A. 4 152 2506 n. dis i 194 33 gferoes. 3 35 258 do. do. v. W s e z 35 D. W. h a 53008 o ſchedo. t. z 4 4 m re T 3 2 G St 9 e 7 le. Santa r. Sufg 83 h i 4 denen 4 133935 do ſten gen en 55335 n Jude S 13 l o09 bat mT 7 rel-Griaſt-Obl., gar.. Germania (Schw. K Sohn TDeutſche Hypotheken-Bfandhriefe. e. e v isö 4 I de do. do. ILaB 4 25 191,59 Fee. Sud. 9. 3 7335 führene ken 2e Südvabn z 91606 e a 35 92 7 do, Landrentendriefe 95,09 do. do. 3 7 15833 zu brireſt. St S e TAnd. Deſfaner 3 92706 d e er. 3 33505 n e Wioerchi do. do. 105) 27222 r z. 7 7 ZwangDentſch, Gr.Kr.Präm. T. 372117 906 6 do. do. 1885.. 3 86 796 Oberſte iſtrie 4 91,756 do. L.C.Rentenſcheine. J diverſ.) 83 222 Kette Eloſ. w. it. S 72.599 eſehedo. Abtd. Vrz. 100 3 22556 do. do. Ergänz 3 22428 d rurr d do. (S. A. u. II ſStücel 101,00 6 g5e0i. Jude. 6 1127.005 geſehen
D. Greg.s. ill. r. i. Je 98. do. do. u 52 ren 74 Toir. Zeivziger Fr. elsttr. Straßs. i 151,256 haltundo. iV. u. iio. Je 98 068 Oeſterr. Lotalbabn. 4 36 322 See Manef. Geweſch. v. 1867 (ev.) 4 202) Z2eioniger Wolta ninere. 19 dahindo, V. r. 100. 3 99,00 do. Rordweſtbahn gar 5 108 296 t. 5 itt Aktien do. do. v. 1875,/79(cv.) 4 Bank f. Grund e. Leipzig 8 14 ido. VI.utb.b.1900 4 97 256 MlſenPrieſen. 3 Serz verks- ln Hulle! ti u. do. do. v. 1882 4 122.72 Feiyziger Sandant s 1193.22 gatoriſDauſch. Grindſch.-Obl. 4 5.906 Hortug. Eiſenö.Oöl. isss 6420 do. do. v. 1895 4 12225 Elettr. Werte S 19225 wandldo. do. do. 3 e 45,09 do. i889 4 332 Dividende 1839 1509 do. do. v. 1897 4 193758 do. elekte. Straßend.. 2990,908 9Deutſch. Hoyp.B.Pfdör. Je 89.056 RjäſanKozlow 4277946 Arenderger Bergwerk. 75 (437.222 Lechgig v. 1335 Theat.Anl. a 2314333 e. See Fenonie, 90 s Zu AD. G. B. Creditunks. b. 1903 97,206 Rjaſ.-Uralsk, gr. unk. d. 1905 Aplerdet 2 (104.25 do. von 1897 Ser. I 3 34,59 o. in e Co. 10 1208,90 gewerbHamdmrg. Hovoth.Pfdöbr. do. 97 gr. unk.b.9os 4 25823 Barover Wahz wert 0 15 112 10 3 do. von 1897.. 3 o 103 995 do. gamm jzarnfoinn. 12 9 EnßS. 251--310 unt. b 1905 4 97,096 G do. gar. untk d. 19050 4 3222 Berges 5 35,895 do. von 13909 (S. II v. 67) 26,82 do. Natlgzf. Sskendig 12 117299 Schüledo. unkündb. bis 1900.. 4 98,09 b G Ruſſ. Südweſtbadn. 4 82322 J unſ v. Zoblenwerte 8 153,025 8 do. von 1837.. ſ 25.222 Nangfelder Kure. l l 7 1150 mit odo S. 301—330 u. b. 1005 Je 89 050 G Robinst, gar. unt. 6. i 4 25 22 an n do. von 1899 (S. IIv. 87) 3/2 95,528 do. kleine 7 r 550do S. 49 190 b. 19008 J 83,500 Oeſter. Südbahn (Lonmd.). 3 72 rot Berger 21 16,9) do. v. 18765 u. 84 u 2 2 2 Portl.-Fementf. Ha 11 T 117.52 willigedo. alte u. conv., 83.506 do. Gold- Ob 5 103795 e ger ö..... 25 7 322 22 do. v. 1576 u Ev. z 95.5296 Sächſ. za ningrnfo( Solkbrigh 2 SchulHann. Vod.Pf. Innt. 7004 J. 94.996 St. Louis S. Fr., r iszi 6 77 C eürte 4 4 39.39 e Mk. do. Naſch.-Fadr. (Hartm. 1145,02h el 92.506 do o o 8 1113 100 C Sedee Srher 8 n und 3 1000 22322 do. Wedſt.-F. (Sönderr 11590,925 fakulteMezninger Hyp. Pfob z. 90.00 G Sers. Eifenb. Hop.Obl. A. h 9 172,528 de 601 95250 hür. Gazgeſ. einz. 15 231.296 Durch
do. H. untündd. b. isöö 597.75 do. do. üit.s h h e e r r i 3383 meia Bräm.Pfob. 4 133332 Schweizer Centralsahn 1880 iSreiſer Bergwert): 75 22 123733 7 S. Thür. Br. B. St. z 13338 gemeir

Gr. Pf ſt h h ben 2 e 9, ſ L TNordo. r Freett. Vor 4 3 e 3 84/256. t 13 1 1335830 Fiſenbahn-5taumn-Aktien. gerge gar 9 144,506 2
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